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Kapitel 1

Auch wenn in diesem Kapitel nur Installation 
und Aktualisierung von Photoshop interes-
sieren, so sollten Sie doch wissen, dass der 
Creative Cloud-Client mehr leistet: Sie können 
das Tool verwenden, um Dateien zu synchro-
nisieren, um Bilder über die Online-Plattform 
Behance zu teilen oder um für kreative Pro-
jekte auf Stockfotos, Grafiken und Schriften 
zuzugreifen. Regelmäßig überprüft er auch 
Ihren Abo-Status. Dies geschieht automatisch 
beim Arbeiten mit Photoshop – vorausge-
setzt, es besteht eine Internetverbindung. 
Kann der Abonnementstatus nicht geprüft 
werden, können Sie  Photoshop noch einige 
Tage nutzen, werden allerdings dann bald 

aufgefordert, eine Überprüfung via Internet 
zu ermöglichen.

Photoshop bietet eine Vielzahl von Werk-
zeugen und Funktionen und dient dem Foto-
grafen und dem Grafiker gleichermaßen. Ent-
sprechend ist es notwendig, das Programm 
auf die eigenen Bedürfnisse als Fotograf an-
zupassen. Im Vordergrund steht hier die Op-
timierung der Performance. Neben den Ein-
stellungen, die im Programm selbst zu tätigen 
sind, spielen dabei vor allem die verwendete 
Hardware und das Betriebssystem eine ent-
scheidende Rolle. Beim Betriebssystem ist 
ein 64-Bit-System erforderlich und Ihr Rech-
ner sollte möglichst mit 8 GB Arbeitsspeicher 

(RAM) ausgestattet sein. Einen Performance-
gewinn können Sie verbuchen, wenn Sie eine 
OpenGL 2.0-fähige Grafikkarte mit eigenem 
Grafikspeicher (VRAM) von mehr als 1 GB nut-
zen. Auch ein schneller Prozessor und schnelle 
Festplatten optimieren die Arbeitsgeschwin-
digkeit des Programms deutlich.

Sind die allgemeinen Voreinstellungen  in 
Photoshop erledigt, rücken auch die Farbein-
stellungen schnell in den Fokus. Neben den 
 richtigen Einstellungen im Programm ist es 
wichtig, schon bei der Aufnahme das geeig-
nete  Farbprofil an der Kamera einzustellen 
und die Ein- und Ausgabegeräte möglichst 
exakt zu kalibrieren.

Dass Programme per Download ausgeliefert werden, ist heute oftmals selbstverständlich. 
Um Photoshop auf dem Computer zu installieren und aktuell zu halten, müssen Sie sich 
deshalb daran gewöhnen, den Download-Assistenten Creative Cloud-Client zu verwenden.

Installieren und einrichten
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Wir stellen vor: Photoshop CC
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Kapitel 2

Photoshop CC verwenden Sie als Editor, um 
Ihre Fotos zu optimieren und kreativ zu verän-
dern. Nur damit sind Fotomontagen möglich 
und nur damit können Sie beispielsweise Text 
zum Bild hinzufügen.

Haben Sie den Arbeitsbereich Fotografie 
gewählt, sehen Sie in Photoshop auf der lin-
ken Seite die Werkzeuge in einem Bedienfeld 
zusammengefasst. Auf der rechten Seite fin-
den Sie drei Bedienfelder. Die obere Palette 
zeigt wahlweise das Histogramm mit der Ton-
wertverteilung im Bild oder den Navigator. 
Haben Sie den Bildausschnitt mit dem Regler 
unterhalb der Vorschauminiatur vergrößert, 
können Sie die rote Markierung im  Navigator 

verschieben, um den Bildausschnitt in der 
Vorschau genau zu bestimmen. Unterhalb 
der Navi gationspalette finden Sie die Bedien-
felder Bibliotheken und Korrekturen. Durch 
Anklicken eines Symbols in der Korrekturen-
palette fügen Sie Einstellungsebenen hinzu, 
mit deren Hilfe Sie Helligkeit, Kontrast oder 
Farben im Bild steuern. Diese Einstellungs-
ebenen, aber auch Bild- und Textebenen oder 
Smartfilter sehen Sie in der Ebenenpalette, 
die als unteres Bedienfeld eingeblendet ist.
Der Wechsel auf Kanäle zeigt die Farbkanäle, 
aus denen das Bild aufgebaut ist, aber auch 
gespeicherte Auswahlen. Links neben diesen 
drei Paletten finden Sie eine Schalterreihe, mit 

der Sie seltener benötigte Bedienfelder öff-
nen. Weitere Paletten öffnen Sie im Bedarfs-
fall über Fenster. Über Ansicht können Sie 
Lineale, Raster oder Hilfslinien ein- und aus-
blenden. Über Ansicht � Bildschirmmodus 
optimieren Sie die Fensterdarstellung.

Mit den Reitern oberhalb der Vorschau 
wechseln Sie zwischen mehreren geöffneten 
Dateien. Hier wird auch der Zoomstatus an-
gezeigt. Ein * signalisiert, dass das Dokument 
nicht gespeichert ist. Oberhalb der Vorschau 
sehen Sie die Optionenpalette, ihr Aussehen 
ändert sich abhängig vom gewählten Werk-
zeug. Immer aber stellen Sie hier das Verhal-
ten des jeweils gewählten Werkzeugs ein. 

Photoshop CC besteht aus einem Mix von drei Programmen, die ich Ihnen hier vorstellen 
möchte: Bridge ist das Organisationstalent des Programmpakets, Adobe Camera RAW (ACR) 
konvertiert RAW-Fotos für Photoshop CC, den Editor, den Sie zur Bildbearbeitung nutzen. 

Wir stellen vor: Photoshop CC



14 fotoforum Crashkurs

Wir stellen vor: Photoshop CC

Das Organisationstalent: Bridge 
Bridge verwenden Sie vorzugsweise, um Ihren Medienbestand zu 
sichten. Beim Importieren und Organisieren von Fotos konkurriert 
Bridge mit Lightroom. Der Vorteil von Bridge ist die Möglichkeit, gezielt 
und ohne vorherigen Import nach Fotos, aber auch nach Illus trationen 
oder PDF-Dokumen-
ten zu suchen. Wäh-
len Sie dazu unter  
① Ordner das Lauf-
werk und den Ordner 
aus, dessen Inhalt ge-
zeigt werden soll. Über 
② Filter und Samm-
lungen schränken Sie 
die Menge der ange-
zeigten Dokumente 
ein. Die gefundenen 
Bilder werden in ei-
nem ③ skalierbaren 
Raster angezeigt. Mit 
$& wechseln Sie zur 
Vollbildansicht. Über 
④ Ansicht können Sie 
weitere Ansichts modi 
wählen. Im rechten 
Bedienfeld werden Ih-
nen ⑤ Metadaten zur 
Datei angezeigt. Über   

⑥ Stichwörter verschlagworten Sie Ihre Medien. Oberhalb der Vorschau 
wählen Sie das ⑦ Layout für Bridge. In einer ⑧ Schalterleiste finden 
Sie Werkzeuge zur Bildbewertung, zum Sortieren der angezeigten 
Medienauswahl und ein Suchfeld zur Eingabe von Suchbegriffen.

➊

➏

➋

➐

➌

➑
➍

➎
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Kapitel 2

Der RAW-Konverter: Adobe Camera RAW
Adobe Camera RAW (ACR) benötigen Sie, um RAW-Fotos für Photoshop 
 bearbeitbar zu machen. Beim Aufruf eines RAW-Bildes aus der Bridge 
wird ACR automatisch gestartet. Aus Photoshop heraus kann es als  
Smartobjekt wie ein Filter verwendet werden. Zur ① Synchronisation 

der Entwicklungseinstellungen können mehrere Bilder aus Bridge 
an Adobe Camera RAW übergeben werden. Die ② Entwicklungs-
einstellungen werden über die Regler im rechten Bedienfeld vorge-
nommen. Welche Einstellungen geändert werden, definieren Sie über 

die ③ Schaltflächen 
oberhalb der Regler. 
Das ④ Histogramm 
zeigt Ihnen die Aus-
wirkung der Einstel-
lungsänderung auf 
die Tonwerte. Links 
vom Histogramm fin-
den Sie ⑤ Werkzeu-
ge zur Bildkorrektur 
oder zur Ausrichtung 
des Bildes, aber auch 
einen ⑥ Schalter zum 
Wechsel in die Voll-
bildansicht . Unter-
halb der Vorschau sind  
Schalter zum ⑦ Zoo-
men sowie die ⑧ 
Workflow-Option en, 
über die Sie festlegen, 
mit welcher Bit-Tiefe 
das Foto an Photoshop 
übergeben wird.

➊

➏

➋

➐

➌

➑

➍➎
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Kapitel 3

Es sind vor allem zwei Aspekte, für die sich ein 
Blick auf Bridge lohnt. Erstens: Mit Bridge kön-
nen Sie schnell einen Medienbestand sichten, 
es ist kein Import erforderlich und es genügt, 
den Ordner auszuwählen, der die Medien ent-
hält und schon sehen Sie den Inhalt. Und das 
ist dann auch schon der zweite Grund, sich mit 
der Bridge etwas zu beschäftigen: Bridge zeigt 
JPEG-, TIFF-, PSD-, PNG- und RAW-Dateien an, 
aber auch eine Vielzahl weiterer Medientypen 
von der PDF-Datei über das Word-Dokument 
bis hin zur Video- oder Audiodatei.

Adobe Camera RAW (ACR) wird automa-
tisch mit Photoshop installiert. Aber wie bei 
Bridge stellt sich bei dem RAW-Konverter die 

Frage, welche Funktionen das Programm an-
gesichts der identischen Bearbeitungsmög-
lichkeiten in Lightroom zusätzlich bietet. Die 
Antwort  verbirgt sich hinter den Begriffen 
Smartobjekt und Smartfilter. Ein als Smart-
objekt von ACR an Photoshop übergebenes 
Foto kann jederzeit im Konverter nachbearbei-
tet und neu angepasst werden. Es genügt ein 
Doppelklick auf die Ebene, um Adobe Camera 
RAW als Filter aus Photoshop heraus aufzuru-
fen und dann alle Einstellungen vom Weißab-
gleich über die Tonwertkorrektur bis hin zur 
Schwarz-Weiß-Umwandlung an den  aktuellen 
Bearbeitungsstand in  Photoshop anzupassen. 
Doch selbst wenn  Adobe Camera RAW bei-

spielsweise für ein JPEG-Foto nicht zur Kon-
vertierung verwendet wurde, kann es über 
das Photoshop- Filtermenü  gestartet werden.

Sollen mehrere Ebenen in Photoshop in 
 gleicher Weise angepasst werden, um einen 
einheitlichen Look zu schaffen, ist Adobe 
 Camera RAW wiederum eine große Hilfe. Rufen 
Sie den Konverter für eine Ebene als Filter auf. 
Nehmen Sie alle Anpassungen vor und spei-
chern Sie diese Anpassungen als Vorgabe. In 
der Folge genügt es, eine weitere Ebene mit 
dem Camera RAW-Filter zu bearbeiten und 
die erstellten Voreinstellungen anzuwenden, 
um die Anpassungen einheitlich auf alle Ebe-
nen zu übertragen.

Bridge gehört bereits seit vielen Jahren zum Photoshop-Rundumpaket. Heute muss die 
Software über den Creative Cloud-Client extra installiert werden. Und obwohl auch Adobe 
Lightroom im Fotografie-Abonnement enthalten ist, macht es Sinn, Bridge zu installieren. 

Bridge und Adobe Camera RAW
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Bridge und ACR

Tonwerte einstellen
Wählen Sie im Register Grundeinstellungen ① Schwarz und ② Weiß, 
um den dunkelsten und hellsten Punkt im Bild einzustellen. Die 
dunkleren und helleren Bildbereiche, die noch Zeichnung aufweisen 
sollen, stellen Sie über ③ Tiefen und ④ Lichter ein. Mit ⑤ Belich-
tung regeln Sie die Gesamthelligkeit des Fotos, während Sie mit dem 
⑥ Kontrast-Regler die dunklen Tonwerte abdunkeln und die hellen 
Tonwerte aufhellen. Bewährte Praxis ist, zunächst den Schwarz- und 
Weißpunkt über die Regler Schwarz und Weiß einzustellen. Es sollte 
keine oder nur eine geringe Unter- oder Überbelichtung geben. Danach 
stellen Sie Tiefen und Lichter, gefolgt von Belichtung und Kontrast ein.

Farbtemperatur anpassen
Der Weißabgleich sorgt bei der Aufnahme oder in der Nachbearbeitung 
für farbstichfreie Fotos. Die Hilfsmittel finden Sie bei ACR im Register 
① Grundeinstellungen und als ② Weißabgleich-Werkzeug in der 
Werkzeugleiste. Zur Neutralisierung eines Weißabgleichs wählen Sie 
im Listenfeld eine ③ Vorgabe. Alternativ ziehen Sie die Regler für 
④ Farbtemperatur und Farbton, bis Sie eine neutrale Wiedergabe 
erreicht haben. Intuitiver steuern Sie den Weißabgleich per ② Weiß-
abgleich-Werkzeug. Wählen Sie dieses in der Werkzeugleiste aus und 
suchen Sie im Bild eine weiße oder neutralgraue Stelle. Klicken Sie die 
Bildstelle an. Per Regler können Sie die Einstellung noch feinjustieren.

➊
➌

➍

➊

➏

➋
➌
➍

➎

➋
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Kapitel 3

Klarheit, Dynamik und Sättigung
Der ① Klarheit-Regler im Register Grundeinstellungen verstärkt 
den Kontrast an Hell-Dunkel-Übergängen, Flächen bleiben eher un-
berücksichtigt. Erhöhen Sie den Wert, um Details im Bild zu betonen. 
Verringern Sie den Wert, um einen Weichzeichnereffekt zu erhalten. 
Mit ② Dynamik und ③ Sättigung heben oder senken Sie die Farb-
sättigung im Bild. Während Sättigung alle Farben im Bild gleich mäßig 
verstärkt oder abschwächt, wird bei Änderung der Dynamik die 
aktuelle Sättigung einer Farbe berücksichtigt. Die Änderung erfolgt 
proportional. Die Sättigung wird bei wenig gesättigten Farben stärker 
verändert als bei stark gesättigten Farben. Der Effekt wirkt subtiler.

Tonwertverteilung kontrollieren 
Das Histogramm zeigt die Tonwertverteilung und Häufigkeit eines 
Tonwerts im Foto an. Eine Tonwertverteilung von Schwarz bis Weiß 
ist meist zu empfehlen. Die Häufigkeit einzelner Tonwerte variiert 
motivabhängig. Die ① Dreiecke im Histogramm zeigen an, wenn das 
geöffnete Foto über- oder unterbelichtet ist oder wenn dies durch eine 
Tonwertkorrektur herbeigeführt wurde. Ändern Sie in diesem Fall die 
Einstellungen für Schwarz und Weiß sowie Tiefen und Lichter. Durch 
Drücken von U und O lassen Sie sich in der Bildvorschau unter- und 
überbelichtete Bereiche anzeigen. Unterbelichtete Bereiche werden 
② blau, überbelichtete Bereiche werden ③ rot markiert.

➋

➌

➊

➋
➌

Schwarz Tiefen Mitten Lichter Weiß

Häufigkeit eines Tonwertes

➊➊

Tonwert
(Helligkeit)
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Bildfehler können sehr unterschiedlicher Natur 
sein und ihren Ursprung schon bei der Auf-
nahme und der Wahl des Objektivs haben. 
Sicherlich legen die Hersteller Wert darauf, 
ihre Objektive bestmöglich zu korrigieren, 
doch bei Zoomobjektiven wird das stets ein 
Kompromiss bleiben. Aber auch Festbrenn-
weiten, insbesondere Weitwinkelobjektive, 
zeigen Fehler: tonnenförmige Verzeichnun-
gen, Farbsäume oder eine Abdunklung des 
Bildfeldrandes. Bei RAW-Aufnahmen lassen 
sich diese Abbildungsfehler schon gut durch 
die Objektivkorrekturen in Adobe Camera 
RAW minimieren. Aber auch Photoshop bie-
tet mit Objektivkorrektur einen Filter, der  

Bildfehler sowohl automatisiert auf der Basis 
von Exif-Daten als auch benutzer definiert kor-
rigiert. Diese manuelle Korrektur unterstützt 
Sie vor allem dann, wenn beispielsweise bei 
gescannten Fotos keine Exif-Informationen 
vorliegen. Mit Adaptive Weitwinkelkorrektur 
finden Sie in Photoshop zudem einen Filter, 
der gezielt die Abbildungsfehler von Weit-
winkelobjektiven korrigiert. 

Im Fokus dieses Kapitels stehen jedoch die 
in der Werkzeugleiste versammelten Tools, mit 
denen Sie kleine Bildfehler und Makel retu-
schieren können. Stand früher nur der Stem-
pel zur Verfügung, so gibt es heute eine Reihe 
von Werkzeugen, die nicht allein Pixel mit an-

deren Pixeln ersetzen, sondern sich während 
der Retusche gleich darum kümmern, dass der 
retuschierte Bereich harmonisch in Farbe und 
Struktur angepasst in den Zielbereich einge-
fügt wird. Nicht alle Werkzeuge werden in die-
sem Kapitel ausführlich dargestellt. Das ge-
schieht nach und nach an den Stellen, wo das 
Werkzeug im Workflow wichtig wird. Was Sie 
hingegen in diesem Kapitel finden, ist eine 
Übersicht der vielen Werkzeuge im Angebot 
von Photoshop. Gezeigt wird, wie die Werk-
zeuge gruppiert sind oder wie Sie sie selbst 
passend zu Ihrer Arbeitsweise strukturieren. 
Und Sie erfahren, wie Sie die Werkzeuge zur 
Aufgabe passend einstellen.

Kapitel 4

Die Korrektur von Bildfehlern steht häufig am Anfang der Bildbearbeitung. Mal gilt es, klei-
nere störende Details zu entfernen, mal sollen Objektiv- oder Perspektivfehler ausgeglichen 
werden. Mit welchen Mitteln Photoshop Bildfehlern und Makeln begegnet, lesen Sie hier. 

Bildfehler einfach korrigieren
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Kapitel 6

Nicht allein durch Farbe wirken Fotos. Auch die 
Abwesenheit von Farbe kann den Bildeindruck 
verstärken. Schwarz-Weiß-Fotos wirken auch 
heute noch – oder gerade heute in einer Zeit, 
in der Buntheit allgegenwärtig ist. Photoshop 
bietet eine Vielzahl von Möglichkeiten, die 
Farbe in Bildern zu korrigieren, anzupassen 
und gestalterisch zu verändern. Wenn Sie das 
gestalterische Potenzial nutzen wollen, hilft 
es, Farbe zumindest aus zwei Perspektiven zu 
betrachten: Da ist zunächst der gestalterische 
Blick, der im Farbkreis eine gute Orientierung  
findet. Benachbarte Farben werden als har-
monisch empfunden, solche, die sich entge-
genstehen, als komplementär. 

Handwerklich wichtiger ist aber der techni-
sche Blick auf Farbe. Sie arbeiten – selbst dann, 
wenn Sie Schwarz-Weiß-Bilder mit Photo shop 
entwickeln – mit RGB-Bildern. Die Farbenviel-
falt des Fotos basiert auf der additiven Farb-
mischung, bei der sich Rot, Grün und Blau 
zu Weiß mischen. Beim Schwarz-Weiß-Bild 
werden die Farbnuancen in Grauwerte über-
setzt. Und Ihre Kunst liegt darin, diese Über-
setzung zu steuern. Dazu verstärken Sie ge-
zielt Farbtöne im Bild: die Primärfarben Rot, 
Grün und Blau und die Sekundärfarben Cyan, 
Magenta und Gelb. Doch neben RGB existieren 
auch die Modi CMYK und Lab. Über Bild kön-
nen Sie den Modus Ihres Fotos ändern. Pro-

bieren Sie es ruhig einmal aus. Beim Wechsel 
von RGB zu CMYK, den Farben Ihres Druckers, 
werden Sie feststellen, dass diese Farben nicht 
so gesättigt und leuchtend sind wie die RGB- 
Farben. Mit diesem kleinen Experiment sind 
Sie auf einen wichtigen Zusammenhang ge-
stoßen: Im RGB-Modus gehen die Änderung 
von Farbton, Sättigung und Helligkeit Hand 
in Hand. Die Änderung eines Parameters be-
dingt immer auch die Änderung der anderen 
Parameter. Manchmal gibt es deshalb einen 
Schutzschalter, der die Änderung der Lumi-
nanz (Helligkeit) verhindert. Und der Profi wird 
manche Farbänderungen gleich im Lab-Mo-
dus machen, der Farbe und Helligkeit trennt.

Farben bringen Emotion und Stimmung ins Bild. Schon bei der Aufnahme sollten Sie darauf 
achten, dass die Bildfarben miteinander harmonieren oder – motivabhängig – kontrastieren. 
Mit Photoshop steuern Sie die Farbigkeit Ihrer Fotos und unterstützen damit die Bildwirkung. 

Farben nach Wunsch
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Farben nach Wunsch

Farbnuancen nach Wahl 
Wählen Sie Bild � Korrekturen � Farbton/Sättigung, um die Farben 
entlang des ① Farbkreises zu verschieben. Mit ② Sättigung und 
③ Helligkeit ändern Sie zwei weitere Komponenten von Farben, 
sodass Sie jede Farbnuance einstellen können. Sollen Änderungen 
nicht alle Bildfarben verändern, wählen Sie über das ④ Listenfeld 
einen Farbton aus. Das schützt andere Farbtöne vor einer Verände-
rung. In welchem Maß Farbanpassungen wirken oder andere Farben 
vor einer Veränderung geschützt werden, hängt vom eingestellten 
Wirkungsbereich ab. Die ⑤ Wirkung der Maske stellen Sie über die 
Regler zwischen den Farbskalen ein. 

Der Farbkreis
Bei Farbkorrekturen ist es hilfreich, dass Sie sich die Beziehungen der 
Farben zueinander verdeutlichen. Dabei hilft ein Blick auf den Farbkreis, 
der die drei Primärfarben Rot, Grün und Blau zeigt, aus denen sich die 
Sekundärfarben Magenta, Cyan und Gelb mischen. Jeder Primärfarbe 
steht eine Komplementärfarbe gegenüber. So wird verständlich, was 
Ihnen bei Tonwertkurve und Gradationskurve begegnet. Wählen Sie 
in diesen Dialogen einen Farbkanal aus und ändern Sie die Helligkeit. 
Im Blau-Kanal verschieben Sie die Farben auf der Achse Blau-Gelb, im 
Grün-Kanal auf der Achse Grün-Magenta und im Rot-Kanal tönen Sie 
Ihr Foto auf der Achse Rot-Cyan.

➋
➌
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Kapitel 6

Die Verlaufsumsetzung
Mit Verlaufsumsetzung, das Sie unter Bild � Korrekturen finden, 
 haben Sie ein Werkzeug zur Verfügung, mit dem Sie schnell Farbwerte 
in Graustufen umwandeln oder poppige Effekte erzielen. Vor der Ver-
wendung der Verlaufsumsetzung sollten Sie mittels Tonwertkorrektur 
dafür sorgen, dass Ihr Foto möglichst viele Tonwerte enthält. Für die 
Umsetzung wählen Sie über das ① Listenfeld den gewünschten 
② Verlauf aus. Beachten Sie im dadurch geöffneten Dialog das klei-
ne ③ Zahnradsymbol. Klicken Sie es an, um einen neuen Verlauf zu 
gestalten oder um aus den angebotenen ④ Verlaufsumsetzungen 
eine oder mehrere auszuwählen.

Selektive Farbkorrektur
Im Rot zu viel Magenta, in den Grüntönen zu viel Blau … einen Farbstich 
entfernen Sie über Bild � Korrekturen � Selektive Farbkorrektur. 
Über Farben wählen Sie einen ① Farbton oder eine ② unbunte 
Farbe. Aus dem gewählten Farbton und ohne die anderen Farbtöne 
gleichermaßen zu verändern, entfernen Sie über die Regler ③ Cyan, 
Magenta und Gelb den störenden Farbstich. Wählen Sie als ④ Methode 
Relativ für eine vorsichtige Korrektur und Absolut für eine deutliche 
Veränderung. Mit ⑤ Schwarz ändern Sie die Luminanz des gewählten 
Farbtons. Bei rot-, grün- oder blaustichigen Bildern beachten Sie, dass 
sich die Farben aus Gelb, Cyan und Magenta mischen.

➋
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Kapitel 7

Sie haben Ihre Fotos korrigiert, hinsichtlich des Tonwertumfangs und der Farben optimiert. 
Diese Anpassungen sollen nun gesichert werden. Vor allem aber soll das Foto gedruckt oder 
per Web veröffentlicht werden. Die notwendigen Arbeitsschritte lernen Sie hier kennen. 
Die Abschlussarbeiten beginnen Sie, indem Sie 
das Bild auf die gewünschten Abmessungen 
zuschneiden – wenn Sie das nicht bereits zu 
einem früheren Zeitpunkt gemacht haben. 
 Neben den Werten für Höhe und Breite ist 
dabei zu beachten, wie das Bild präsentiert 
werden soll. Beim Druck, beispielsweise auf 
einem  Epson-Drucker empfiehlt es sich, die 
Auflösung auf 360 Pixel/Zoll (ppi) festzulegen, 
während Sie bei HP- und Canon-Druckern 300 
ppi wählen, um mit der nativen Druckauf-
lösung zu arbeiten. Sie vermeiden hierdurch 
unnötige Umrechnungen und Fehler durch 
Interpolationsartefakte. Möchten Sie das 
Bild etwas größer drucken, wählen Sie die 

Druckauflösung 180 oder 150 ppi. Für die 
Webpräsenz reichen oft schon 75 bis 100 ppi. 

Liegt das Foto mit den richtigen Abmes-
sungen und mit der richtigen Auflösung vor, 
sollten Sie das Bild für den Ausdruck schär-
fen. Eine nicht ganz einfache Aufgabe, denn 
hier können keine allgemeingültigen Emp-
fehlungen ausgesprochen werden. Der Grad 
der Schärfung hängt stark vom Ausgabeme-
dium, vom Betrachtungsabstand, vom Motiv 
und nicht zuletzt auch von Ihrem Geschmack 
ab. Was sich aber immer festhalten lässt, ist, 
dass das Schärfen so erfolgen sollte, dass 
feine Details hervorgehoben werden, wäh-
rend gleichzeitig kontrastarme, flächige Be-

reiche wie Hautpartien geschützt werden 
sollten. Auch das Rauschen sollte durch das 
Schärfen nicht verstärkt werden. In diesem 
Kapitel stelle ich Ihnen nur die wichtigsten 
Schärfungsverfahren vor.

Egal, ob Sie Ihre Fotos selbst ausdrucken 
oder drucken lassen: Nur das Kalibrieren von 
Monitor und Drucker gewährleistet, dass Sie 
auf dem Papier sehen, was Ihnen der Moni-
tor zeigt. Das Kalibrieren über die System-
steuerung ist hier ein erster Schritt. Mess-
geräte von Datacolor oder xRite liefern bes-
sere Ergebnisse. Das gilt auch für den Druck. 
Hier sind eigene ICC-Profile meist besser als 
die vom Papierhersteller gelieferten Profile.

Bilder drucken und teilen
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Kapitel 8

Auf den ersten  Blick scheinen Auswahlen bei 
Fotos und mit Photoshop komplex. Das spie-
gelt sich schon in der Vielzahl der Werkzeuge 
wider, die Sie in der Werkzeugleiste finden. 
Ergänzt werden diese Werkzeuge durch die 
Funktionen, die Sie im Auswahl-Menü finden 
und durch die Möglichkeit, vom Standard- in 
den Maskierungsmodus zu wechseln, um dort 
die Auswahl mit Pinsel und Bleistift zu optimie-
ren.  Auf den nächsten Seiten werden Sie die 
Auswahlwerkzeuge und deren Verwendung 
kennenlernen.

Doch so wichtig es auch ist, die Funktion 
der Werkzeuge zu kennen, so wichtig ist es 
auch, mit einer geeigneten Strategie an die 

Auswahl heranzugehen. Zunächst einmal 
sollte Ihnen bewusst sein, dass kaum eine 
Auswahl mit einem Arbeitsschritt zufrieden-
stellend fertig ist. Es ist ein Herantasten mit 
oftmals wechselnden Werkzeugen an die per-
fekte Auswahl. Und es ist auch eine Gratwan-
derung zwischen Perfektion auf der einen 
Seite und ausreichender Genauigkeit auf der 
anderen Seite. Sie werden von Bild zu Bild neu 
entscheiden müssen. Auf den folgenden Sei-
ten finden Sie Tipps zur ersten Orientierung.

Eine sinnvolle Herangehensweise ist, mit 
dem einfachsten Werkzeug (Geometrische 
Auswahlwerkzeuge, Lasso oder Zauberstab) 
einen möglichst großen Bereich auszuwählen. 

Oder Sie wählen aus, was einfach geht, und 
kehren dann die Auswahl um. Steht die erste 
Auswahl, fangen Sie an, diese nach und nach 
zu verbessern. Wählen Sie ein anderes Werk-
zeug, eine andere Funktion oder versuchen 
Sie es mit Kante verbessern oder einer Menü-
funktion zum Optimieren der Auswahl. Zoo-
men, Bildausschnitt verschieben, Standardfar-
ben einstellen sind begleitende Tätigkeiten, 
die sich wie Auswahlen überhaupt am leich-
testen mit den passenden Tastenkommandos 
erledigen lassen. Eine Auswahl finden Sie in 
den Umschlagseiten dieses Crashkurses. Ist 
die Auswahl fertig, sollten Sie sie auf jeden 
Fall als Teil des PSD- oder TIFF-Bildes sichern.

Mit Auswahlen erweitern Sie Ihr kreatives Potenzial in Photoshop wesentlich. Auswahlen 
ermöglichen es Ihnen, Anpassungen auf bestimmte Bildbereiche zu begrenzen und andere 
vor der Veränderung zu schützen. Einmal ausgewählt, lassen sich Bildelemente kopieren. 

Auswahlen erstellen und speichern
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Auswahlen erstellen und speichern

Polygone und freie Formen auswählen
Wählen Sie in der Werkzeugleiste das ① Polygon-Lasso, um Viel-
ecke auszuwählen. Klicken Sie, um den Startpunkt der Auswahl zu 
setzen. Bewegen Sie die Maus zum nächsten Eckpunkt. Klicken Sie. 
Verfahren Sie in dieser Weise, bis Sie wieder am ② Ausgangspunkt 
der Auswahl sind. Ein Doppelklick schließt die Auswahl automatisch. 
Wählen Sie das ③ Lasso, um eine freie Form auszuwählen. Setzen 
Sie den Anfangspunkt durch einen Klick und ④ ziehen Sie die Maus 
entlang der gewünschten Auswahlform. Loslassen der Maus schließt 
die Auswahl automatisch. Bei gedrückter $%& unterbrechen Sie die 
Auswahltätigkeit, um beispielsweise den Bildausschnitt zu verschieben. 

Geometrische Auswahlen
Für geometrische Auswahlen ① Rechteck, Quadrat, ② Kreis und 
 Ellipse wählen Sie in der Werkzeugleiste das ③ Auswahlrechteck- oder 
Auswahlellipsen-Werkzeug. Bei gedrückter linker Maustaste ziehen 
Sie eine Auswahl in der gewünschten Größe auf. Halten Sie dabei >, 
um ein Quadrat oder einen Kreis zu erzeugen. Soll die Auswahl von 
einem bestimmten Punkt aus erzeugt werden, drücken Sie zu Beginn 
der Auswahlerstellung ]. Ist die Auswahl begonnen, können Sie ] 
loslassen und – wenn gewünscht – > drücken, um eine kreisförmige  
oder quadratische Auswahl zu generieren. Eine nachträgliche Ska-
lierung nehmen Sie über Auswahl � Auswahl transformieren vor.
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Kapitel 8

Auswahl nach Helligkeitsstufen
Der ① Zauberstab ist über die Werkzeugleiste auszuwählen. Ver-
wenden Sie das Werkzeug, wenn größere Bereiche mit gleicher oder 
ähnlicher Helligkeit auszuwählen sind. ② Klicken Sie auf eine Stelle, 
die Sie auswählen wollen und deren Helligkeit repräsentativ ist. Photo-
shop wird einen Bereich markieren. Für präzise Auswahlen stellen Sie 
in Optionen einen kleinen Aufnahmebereich und einen geringen 
 Toleranzwert ein. Über den Wert des Aufnahmebereichs legen Sie den 
Messbereich für den Zauberstab fest. Über Toleranz steuern Sie, um 
wie viele Helligkeitsstufen Tonwerte heller oder dunkler sein dürfen 
als die beim initialen Klick gemessene Helligkeit. 

Kontrastbasierte Auswahlen
Das ① Magnetische Lasso verwenden Sie, wenn ein guter Kontrast 
zwischen ausgewähltem und nicht ausgewähltem Bereich besteht. 
Setzen Sie einen ersten Ankerpunkt durch einen Klick. Ziehen Sie die 
Maus entlang der ② Auswahlkante. Es werden automatisch neue 
Ankerpunkte gesetzt. ③ Eigene Ankerpunkte, beispielsweise bei 
einem Richtungswechsel, setzen Sie durch Klicken. Um die Auswahl 
automatisch zu schließen, klicken Sie einmal, dann doppelt. Die Aus-
wahlqualität steuern Sie in Optionen über Breite (Bereich, in dem nach 
kontrastierenden Pixeln gesucht wird), Kontrast (Helligkeitsunterschied) 
und Frequenz (hohe Werte für kurvige Auswahlen).
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Kapitel 9

Nicht-destruktives Arbeiten ist mit Photoshop 
auf unterschiedlichen Wegen möglich: Ver-
wenden Sie Einstellungsebenen oder nutzen 
Sie die Möglichkeiten von Smartfiltern.

Nahezu alle Anpassungen von der Tonwert-
korrektur bis zur Color Lookup-Tabelle  stehen 
Ihnen als Einstellungsebene zur Verfügung. 
Wenden Sie diese auf eine Bildebene an, ha-
ben Sie gleich mehrere Vorteile. Der wichtigste 
ist gewiss die Möglichkeit, den Einstellungs-
dialog per Doppelklick auf das Ebenen etikett 
neu zu öffnen und die einmal getroffenen 
Einstellungen neu einzurichten. Sie können 
die Ebene einfach ausblenden, wenn Sie sie 
temporär nicht benötigen. Sie können ihre 

Wirkung durch die Verwendung eines ande-
ren Mischmodus gestalten oder die Intensität 
durch eine Veränderung der Deckkraft modi-
fizieren. Hinzu kommt, dass Sie durch Maskie-
rungen die Einstellungen lokal begrenzen 
können. Dazu zeigt jede Einstellungsebene 
ein Maskensymbol. Wählen Sie dieses zur 
Bearbeitung aus, können Sie mit schwarzer, 
weißer oder grauer Farbe hineinmalen. Oder 
Sie verwenden einen Verlauf, um sanfte Über-
gänge zwischen veränderten und nicht ver-
änderten Bereichen zu schaffen. Immer gilt 
dabei: Schwarz schützt, Weiß wirkt. Dort, wo  
die Maske schwarz ist, werden die Anpassun-
gen der Einstellungsebene für die tiefer lie-

genden Ebenen nicht wirksam. Dort, wo die 
Maske weiß ist, wirken die Anpassungen. An 
grauen Stellen der Maske ist die Wirkung re-
duziert. Die Möglichkeit, die Eigenschaft einer 
Maske nachträglich zu ändern, ist ein weite-
res Argument, mit Einstellungsebenen zu ar-
beiten, statt die Anpassungen über das Bild-
Menü vorzunehmen.

Nur beim Speichern eines Bildes müssen Sie 
Obacht geben: Ebenen, Einstellungs ebenen 
oder Smartobjekte bleiben nur so lange be-
arbeitbar, wie Sie die Datei im Photoshop- 
Format speichern oder das TIFF verwenden. 
Mit der JPEG-Speicherung verlieren Sie den 
Vorteil des nicht-destruktiven Arbeitens.

Die Bearbeitung ist abgeschlossen, das Ergebnis ist gespeichert. Erst jetzt stellen Sie allerdings 
fest, dass die Tonwertkorrektur, die Anpassung von Helligkeit und Kontrast oder der Farben nicht 
optimal waren. Nicht-destruktives Arbeiten schafft hier Abhilfe. Ich zeige Ihnen, wie es geht. 

Be smart: Flexibel arbeiten mit PS
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Kapitel 10

Ebenen kann man sich wie einen Satz Folien 
auf dem Overhead-Projektor vorstellen. Ange-
nommen, die unterste Folie zeigt die Konturen 
Europas, so können Sie eine weitere Folie 
auflegen, die dann die verschiedenen Staaten 
zeigt. Mit den nächsten Folien ergänzen Sie 
wichtige Städte, Flüsse oder Berge, bis Sie eine 
detaillierte Karte vor sich haben. Wenn Sie 
die Folien stapeln, werden sich Teilbereiche 
überlappen und verdecken oder teilweise 
durchscheinen.

Was bei einem Foliensatz leicht vorstellbar 
ist, realisieren Sie mit Ihren Fotos im Ebenen-
stapel von Photoshop. Die Basis oder Hinter-
grundebene bildet in der Regel ein zuvor ge-

öffnetes Bild. Für Montagen verwenden Sie al-
lerdings vielleicht auch einmal eine leere, über 
Datei � Neu erstellte Ebene. Darüber werden 
nun die Elemente der Ebene gestapelt: Ein-
stellungsebenen, mit denen Sie  Helligkeit, 
Kontrast und Farbe der darunter liegenden 
Ebenen steuern, vor allem aber weitere Bilder 
und Texte, die Sie zu einem neuen Bild mon-
tieren. Für Fotografen dürften Bild- und Text-
ebenen auch schon die wichtigsten Ebenen-
typen sein. Der Designer wird auch die vektor-
basierten Form- oder Füllebenen schätzen.

Für die Verwendung von Ebenen ist es 
wichtig, die Ebeneninhalte aufeinander ab-
zustimmen. Manchmal stimmen Größe und 

 Position einer eingefügten Ebene nicht. Sie 
müssen dann den Ebeneninhalt transfor-
mieren. Mal müssen Bereiche einer Ebene 
ausgeblendet werden. Dazu benötigen Sie 
Auswahlen oder Ebenenmasken. Mal sollen 
die Bilder allerdings ineinander übergehen. 
An dieser Stelle gilt es, den Übergang durch 
eine Veränderung der Deckkraft oder durch 
die Auswahl eines Mischmodus zu gestalten. 
Schnittmasken begrenzen die Wirkung von 
Ebenen auf die Ebene, mit der sie kombiniert 
worden sind. Bei so viel Gestaltungsmöglich-
keiten schaffen Gruppierungen, Farbmarkie-
rungen oder Ebenenkompositionen die not-
wendige Übersicht.

Eine Bildbearbeitung ohne Ebenen ist heute undenkbar. Ebenen eröffnen Ihnen das weite Feld 
der Fotomontagen und die unterschiedlichen Einstellungsebenen garantieren einen nicht- 
destruktiven Workflow. Was Photoshop alles anbietet und wie Sie es nutzen, zeigt dieses Kapitel. 

Ebenen: Grundlagen der Montage
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Kapitel 11

Am Beispiel einer einfachen Fotomontage 
möchte ich die einzelnen Arbeitsschritte, die 
Sie bis hierhin kennengelernt haben, noch 
einmal in einen praktischen  Zusammenhang 
bringen – von der leeren Leinwand bis zum 
fertigen Bild. Ohne auf Details einzugehen, 
die Sie im vorangegangenen Text schon lesen 
konnten, schauen Sie sich in diesem Kapi-
tel noch einmal die wichtigsten und häufig 
wiederholten Techniken an. Es geht los mit 
dem Anlegen der Montagefläche und dem 
Importieren der Montageelemente auf diese 
leere, weiße Fläche. Diese zunächst wahllos 
verteilten Objekte müssen angeordnet und 
in die richtige Größe gebracht werden, bevor 

im nächsten Schritt die Anpassungen oder 
Korrekturen erfolgen. Etwas ausführlicher 
geht es dann um die Verwendung von Text 
in der Montage und darum, Text und andere 
Objekte mit Effekten zu gestalten. Auch die 
abschließenden Arbeiten vor dem Ausdruck, 
das Schärfen und das Drucken werden noch 
einmal kurz zum Thema.

Doch neben der handwerklichen Seite, 
die Sie in diesem Crashkurs kennengelernt 
haben, sollte eines nicht vergessen werden: 
Wenn Ihnen die Bildbearbeitung mit Photo-
shop wirklich Vergnügen bereiten und sich 
die  Investition in das Programm lohnen soll, 
brauchen Sie Ideen und Anregungen, um zu 

wissen, in welche Richtung Sie Ihre Bildbear-
beitung lenken wollen. Inspiration finden Sie 
in Museen und Fotoausstellungen, in Fotobü-
chern, Zeitschriften und in Fotocommunities, 
zum Beispiel auf fotoforum.de.

Für die Planung neuer Bildbearbeitun-
gen sollten Sie sich aber auch angewöhnen, 
Hintergrundbilder, Texturen und Strukturen 
zu sammeln. Notieren Sie sich Bildideen – 
ganz klassisch auf dem Skizzenblock, tren-
dig per Scrapbooking oder einfach per No-
tizbuch oder Notizbuch-App. Nutzen Sie die 
im Abonnement kostenlos zugänglichen  
Kreativ-Apps von Adobe, wie das vielseitige 
Adobe Capture CC.

Fotomontagen als Kunst findet man seit den 20er Jahren des 19. Jahrhunderts, sei es politisch 
engagiert wie bei John Heartfield oder in der surrealen Kunst. Heute ist die Fotomontage 
in der Gebrauchskunst allgegenwärtig. Doch Kunst will das folgende Beispiel nicht sein. 

Von der Idee zum Druck



86 fotoforum Crashkurs

Von der Idee zum Druck

Bilder öffnen und freistellen
Wählen Sie die Fotos für die Montage in Adobe Bridge aus und kli-
cken Sie sie doppelt an, um sie in Adobe Camera RAW oder direkt 
in Photoshop zu öffnen. Bei einem ① abweichenden Farbprofil 
wählen Sie die zu Ihrem Bild passende Option. Da die Fotos für meine 
Beispielmontage quadratisch zugeschnitten werden sollen, wähle ich 
hier mit C das Freistellungswerkzeug und über Verhältnis das Format 
1:1 (Quadrat). Ein quadratischer Freistellungsbereich wird angezeigt, 
den ich passend verschiebe und über die Eckanfasser skaliere. Die mit 
O eingeblendeten ② Proportionsraster sind dabei eine Hilfe. Be-
denken Sie, dass Sie die Fibonacci-Spirale mit > O drehen können.

Neue Arbeitsfläche
Erstellen Sie über Datei � Neu eine neue Montagefläche. Diese  Fläche 
sollte so ① dimensioniert sein, dass Sie sie ausdrucken können oder 
zu den Maßen passt, die Ihnen Ihr Dienstleister für den Ausdruck an-
bietet. Da Epson-Drucker eine native Druckauflösung von ② 360 ppi 
besitzen, ist dies hier unter Auflösung einzugeben. Bei Canon- oder 
HP-Druckern wählen Sie 300 ppi. Damit alle Befehle von Photoshop 
bereitgestellt werden und alle Bilder im RGB-Modus vorliegen, ist 
der Farbmodus ③ RGB-Farbe richtig. Doch selbst wenn Sie einen 
Schwarz-Weiß-Druck planen, bleiben Sie bei diesem Modus. ④ 16-Bit 
Farbtiefe gibt genügend Spielraum für alle notwendigen Korrekturen.

➋
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Kapitel 11

Ebenen anpassen
Im Beispiel sind die eingefügten Fotos zu groß. Nacheinander wähle 
ich daher jede Ebene aus und skaliere die Fotos über Bearbeiten � 
Transformieren. Hilfreich ist dabei, dass über Optionen eine ① pro-
zentuale Skalierung für Breite und Höhe möglich ist. Über Ansicht � 
Anzeigen blende ich Intelligente Hilfslinien ein. Nachdem ich zu-
nächst die Eckbilder an den Hilfslinien ausgerichtet habe, ziehe ich 
das mittlere Foto an seine Position. ② Intelligente Hilfslinien werden 
eingeblendet und zeigen, wenn ein gleichmäßiger Abstand gegeben 
ist. Haben Sie das Verschiebe-Werkzeug aktiviert, können Sie auch die 
Ebenen markieren und über Optionen eine ③ Ausrichtung wählen.

Montageelemente hinzufügen
Sind alle Montageelemente geöffnet und zugeschnitten, drücken 
Sie [ A, um alle Elemente auszuwählen. Drücken Sie [ C ([ 
> C, wenn aus mehreren Ebenen kopiert werden soll) und fügen 
Sie mit [ V das Foto in der Montagefläche ein. Blenden Sie mit 
[ R ① Lineale ein und ziehen Sie mit dem Verschiebewerkzeug 
aus diesen heraus ② Hilfslinien auf die Montagefläche, an denen Sie 
die Bilder ausrichten möchten. Ein hoher Zoomfaktor und temporär 
ausgeblendete Ebenen sind dabei sinnvoll. Über Ansicht � Anzeigen 
finden Sie weitere Hilfsmittel, um Objekte auf einer Montagefläche 
auszurichten. Hilfslinien blenden Sie bei Bedarf mit [ H ein und aus.
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➌

➊
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Nur
14,80 €

Konkret. Kompakt. 
Kompetent.
Sie möchten schnell und ohne Umwege mit Adobe 
 Photoshop Lightroom 6 oder CC durchstarten? Dann 
hilft Ihnen der fotoforum Crashkurs beim direkten 
Einstieg. Lernen Sie hier die wichtigsten Funktionen 
in Screenshots und kurzen Texten kennen – auf den 
Punkt formuliert. So organisieren Sie Ihre Fotos per-
fekt und holen das Beste aus Ihren Bildern heraus.

Aus der Reihe fotoforum Crashkurs:
Lightroom 6 und CC. Das Workshop-Buch für den schnellen Einstieg
Peter Ho� mann, fotoforum-Verlag, 96 Seiten, 23 x 16 cm
Softcover mit ausklappbaren Tastenkürzeltabellen

Per beiliegender Bestellkarte oder 
online unter www.fotoforum.de/shop

Jetzt bestellen:
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Sie möchten schnell und ohne Umwege mit Adobe  Photoshop CC durchstarten? 
Dann hilft Ihnen der neue fotoforum Crashkurs beim direkten Einstieg. Lernen Sie 
hier die wichtigsten Funktionen in Screenshots und kurzen Texten kennen – auf 
den Punkt formuliert. So bearbeiten Sie Ihre Fotos perfekt und holen das Beste aus 
Ihren Bildern heraus.

ISBN 978-3-9805048-4-3 
14,80 €

Crashkurs
Peter Hoffmann

fotoforum

Das Workshop-Buch für den schnellen Einstieg
Photoshop CC

9 783945 565032 >
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Palettenüberblick / Ebenen Tastenkürzel / Gradationskurven
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 14,80 €
ISBN 978-3-945565-03-2
fotoforum-Verlag
www.fotoforum.de

Sparen Sie Zeit und lesen Sie, was wirklich wichtig ist. Der fotoforum 
Crashkurs vermittelt das Thema in anschaulichen Bildern und Texten.Konkret

Kompakt

Kompetent

Der Crashkurs macht Bildbearbeitung mobil. Er passt in die Foto- oder 
Laptop-Tasche und trägt auch auf dem Schreibtisch nicht zu dick auf.

Profitieren Sie vom Wissen des Experten: Der Autor Peter Ho� mann 
zeigt Ihnen, wie Sie Ihre Bilder mit Adobe Photoshop CC optimieren.

ist leidenschaftlicher Foto- und EDV-Trainer. Seit 
mehr als zwanzig Jahren vermittelt er sein Wissen 
zu Themen aus Fotografie und Bild bearbeitung 
in Seminaren und Workshops sowie als Autor 
der Zeitschrift fotoforum.

Peter Ho� mann
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